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STÄDTEBAU
Der Campus Hönggerberg liegt eingemittet zwischen Käfer- und Hönggerberg

auf einem Höhenkamm und entwickelt mit seinen gruppierten Einzelbauten im

schön gestalteten, durchgrünten Aussenraum eine campusartige Identität. Mit

dem vorliegenden Projekt soll diese Qualität bewahrt und präzisiert werden.

Die Wolfgang-Pauli Strasse, als strukturierende Achse des Campus, wird durch

die Weiterentwicklung in Form von Adressierung und Verbindung gestärkt und

das platzartige Zentrum hervorgehoben. Das neue Welcome Center steht als

Langhaus parallel zum HCI Gebäude von Mario Campi und stärkt so das

Zentrum des Campus. Das Gebäude beherbergt ein Info Center,

Ausstellungsflächen, Lern- und Arbeitsplätze sowie ein zentrales Forum. Wie

seinerzeit beim Bau des HIL wird auch beim Welcome Center der Beziehung zu

den bestehenden Bauten besondere Beachtung geschenkt. Der

vorgeschlagene Neubau erzeugt, zusammen mit den bereits bestehenden

Gebäuden ein neues, strassenübergreifendes Ensemble. Die Baumasse sind

auf diejenigen des HCI abgestimmt. Das bestehende Gebäude HPI, das

ebenfalls von Campi geplant wurde, wird erhalten und ins Neubauvolumen

integriert. Der Neubauteil orientiert sich am bestehenden Rastermass, dass

den statischen Aufbau bestimmt. Dadurch entsteht heute, aber auch in der

Zukunft, eine hohe Flexibilität in der Nutzung. Es entsteht ein neues Herz für

den Bildungscampus, das eine gewisse Eigenständigkeit hat und gleichzeitig

ein ausgewogenes Ganzes bildet.

AUSSENRAUM
Die Freiraumqualitäten auf dem Campus entstehen durch Gärten, Plätze und

deren sinnbringende Verbindungen. Die Plätze sind orientierungsgebend und

nehmen eine Funktion als Eingangssituation zu den Bauten wahr. Mit dem

Aussenraumkonzept werden diese grundlegenden Qualitäten aufgenommen.

Statt das Areal umfassend zu modifizieren, wird es mit subtilen Eingriffen im

Sinne des bestehenden Campus weitergesponnen und gestärkt. Durch die

Platzierung des neuen Baukörpers parallel zum HCI Gebäude wird der

weiträumig gefasste Joseph-von-Deschwanden-Platz als adressbildender

Freiraum gestärkt. Eine neue Baumgruppe und modellierte Vegetationsflächen

tragen zur differenzierten Raumbildung bei. Orientiert an den Bedürfnissen der

Studierenden, ergeben sich Zonen für Ankommen und Begegnung, Spiel und

Bewegung, Rückzug sowie Austausch zum Pausentreff. Die Aussenbestuhlung

des Bistro und temporäre Veranstaltungen können ebenfalls auf dem

befestigten Belag stattfinden. Die Erschliessung erfolgt weiterhin über die

Wolfgang-Pauli Strasse. Diese wird als „Rue Interieure“ verstanden und durch

eine starke Verkehrsberuhigung (Begegnungszone) zur ruhigen

Verbindungsachse. Beim heutigen Übergang zwischen HIL und HCI wird durch

die Pflästerung eine platzartige Situation ausgebildet, die als Übergangsraum

vermittelt und so die Verbindung stärkt. Das Terrain zum HPH wird mit Stufen

und abgetreppten Umfassungsmauern modelliert. Der heute eher zweigeteilte

Bildungscampus soll mit der Neugestaltung der Wolfgang-Pauli Strasse

zusammengeführt werden. Die Hauptzugänge erfolgen dreiseitig, zentral vom

Platz, zentral von der Achse und vom Boulevard.

WELCOME CENTER
Das Erdgeschoss im neuen Welcome Center präsentiert sich als einladende

öffentliche Zone mit übersichtlicher Wegführung. In der Südwestecke des

Gebäudes, direkt an den zentralen Pausenplatz angebunden, befindet sich wie

bereits heute das Bistro. In den weiteren Gebäudeecken befinden sich

ebenfalls Mietflächen für Store Nutzungen wie beispielsweise der ETH Store

oder das Coop. In der Mitte befindet sich das neue zweigeschossige Forum,

dass für verschiedenste Veranstaltungen und Anlässe benutz werden kann.

Zwei grosszügige Freitreppen und eine ausfahrbare Tribüne führen hinunter.

Nebst dem Forum befinden sich im Untergeschoss wie bereits heute

Musikräume zum Proben und neuerdings auch Bandräume sowie die

zentralisierten Hausdienstflächen und Technikräume. Zwei grosszügige

Freitreppen führen hinauf in die Obergeschosse. In den Bestandflächen

befinden sich neue Ausstellungsräume für Wechsel Ausstellungen. Auf der

Südostseite des 1. und 2. Obergeschoss sind stille Lernbereiche,

Gruppenräume und Seminarzimmer angeordnet. Im dritten Obergeschoss

befindet sich das Learning Center und im vierten Obergeschoss sind die

Büroräume für die Administration. Auf dem Dach gibt es einen öffentlich

zugänglichen Dachgarten. Das neue Welcome Center tritt als eigenständiger

und selbstbewusster Baukörper in Erscheinung, ohne in Konkurrenz zur

bestehenden, erhaltenswerten Campusanlage zu stehen. Die klare strukturelle

Gliederung des Baukörpers und die Materialisierung der Fassadenhaut prägen

den Ausdruck des neuen Gebäudes. Es entsteht ein integrativer Baukörper mit

individuellem Charakter.
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Fassadenschnitt

Bodenaufbau EG Bestand
Bodenheizung
Hartbeton eingefärbt 
Überbeton bewehrt
PE-Folie
Wärmedämmung 
Trittschallisolation 
Isocalor
Beton bewehrt 

Bodenaufbau UG Bestand
Kleinmosaik
Kleber
Unterlagsboden
PE-Folie
Trittschallisolation
Isover PS 81
Schaumglas
in Heissbitumen eingegossen
Beton bewehrt

100 mm

20 mm
20 mm

300 mm

10 mm

70 mm

20 mm

120 mm

400 mm

Bodenaufbau Bestand
Parkett
Unterlagsboden
PE-Folie 
Trittschallisolation 
Isover PS 81
Beton bewehrt 

10 mm
90 mm

20 mm

300 mm

Wandaufbau Bestand
Sichtbeton
Extrudierter Polystyrol gefälzt
Dampfsperre
Backsteinwand

280 mm
120 mm

250 mm

Wandaufbau Neu
Glas-Glas-PV Modul
Unterkonstruktion (Querlattung)
Gipsfaserplatte
Wärmedämmung
Gipsfaserplatte
Betonhohlträger

Fenster + Sonnenschutz
Metallfenster  mit Lüftungsflügel
Markisen als Sonnenschutz

40mm
80mm

15 mm
240 mm

15 mm
250mm

Bodenaufbau Neu
Calciumsulfat-Fliessestrich (Anhydrit)
Trittschalldämmung mit FBH
Dreischichtplatte
Installationsebene
Aussteifungsstäbe in Stahl
Dreischichtplatte
RFS (Rippmann Floor System)
Gewölbedecke in den Ecken aufgelagert
und mit Schüttung in Hohlräumen

40mm
40mm
20mm

80 mm

20 mm
600mm

Dachaufbau
Plattenbelag / Extensive Begrünung
Schutz Flies
Drainagematte
Abdichtung 2-lagig
Wärmedämmung im Gefälle
Dampfsperre
Dreischichtplatte
RFS (Rippmann Floor System)
Gewölbedecke in den Ecken aufgelagert
und mit Dämmung in Hohlräumen

100 mm

20 mm

200 mm

20 mm
600 mm

Bodenaufbau Arkadenraum Neu
Stein Plattenbelag
Schutz Flies
Drainagematte
Abdichtung 2-lagig
Wärmedämmung
Dampfsperre 
Beton bewehrt 

Bodenaufbau UG Neu
Bodenbelag
Kleber
Unterlagsboden
PE-Folie
Trittschallisolation
Schaumglas
in Heissbitumen eingegossen
Beton bewehrt

20 mm

30 mm

100 mm

300 mm

10 mm

70 mm

20 mm
120 mm

400 mm

Bodenaufbau Neu
Calciumsulfat-Fliessestrich (Anhydrit)
Trittschalldämmung evtl. mit FBH
Dreischichtplatte
Dämmung / Installationsebene
Dreischichtplatte
RFS (Rippmann Floor System)
Gewölbedecke in den Ecken aufgelagert
und mit Dämmung in Hohlräumen

40mm
40mm
20mm

80 mm
20 mm

600mm

Wandaufbau Neu
Glas-Glas-PV Modul
Unterkonstruktion (Querlattung)
Gipsfaserplatte
Wärmedämmung
Gipsfaserplatte
Betonhohlträger

Fenster + Sonnenschutz
Metallfenster  mit Lüftungsflügel
Markisen als Sonnenschutz

40mm
80mm

15 mm
240 mm
15 mm

250mm

Bodenaufbau Neu
Calciumsulfat-Fliessestrich (Anhydrit)
Trittschalldämmung mit FBH
Dreischichtplatte
Installationsebene
Aussteifungsstäbe in Stahl
Dreischichtplatte
RFS (Rippmann Floor System)
Gewölbedecke in den Ecken aufgelagert
und mit Schüttung in Hohlräumen
Akustikabsorber
Holz Akustikdecke

40mm
40mm
20mm

80 mm

20 mm
600mm

40 mm
20 mm

Dachaufbau
Plattenbelag / Extensive Begrünung
Schutz Flies
Drainagematte
Abdichtung 2-lagig
Wärmedämmung im Gefälle
Dampfsperre
Dreischichtplatte
RFS (Rippmann Floor System)
Gewölbedecke in den Ecken aufgelagert
und mit Dämmung in Hohlräumen

100 mm

20 mm

200 mm

20 mm
600 mm



Schnittperspektive



CO2 Berechnung

Mat er ial  A r ea

Mat er ial  V o lume

Mat er ial  Dens it y

Mat er ial  W e ight

E mb o d ie d  C O 2eq

E mb o d ie d  C O 2eq

50 .4  m 2  ( 7m  x  7 .2m  Raster  Bes t and)

Bet on:  50 .4  m 2  x  0 .26  m  =  13 . 10 4  m 3

Bew ehr ung:  12 0  k g/ m 3  A r mier ungss t ahl

Bet on:  2 ’300  k g/ m 3

Bew ehr ung:  7’850  k g/ m 3

Bet on:  13 . 10 4  m 3  x  2 ’300  k g/ m 3  =  30 ’ 139  kg
Bew ehr ung:  13 . 10 4  m 3  x  12 0  k g/ m 3  =  1’ 5 72  kg

Bet on:  0 .089  kg C O2- eq /kg  ( sour ce:  K BO B  / ec obau  / IPB   20 0 9/ 1:20 22 )

Bew ehr ung:  0 .682  kg C O2- eq /kg  ( sour ce:  K BO B  / ec obau  / IPB   20 0 9 / 1:20 16 )

Bet on:  30 ’ 139  kg  x  0 .089  kg C O2- eq /kg  =  2’682  kg C O2- eq

Bew ehr ung:  1’ 5 72  kg  x  0 .682  kg C O2- eq /kg  =  1’ 0 72  kg C O2- eq

Total:  3 ’754  kg C O2- eq  oder  74 .5  kg C O2- eq / m 2

Stahlbeton  F lac hdec k e  (w ie  Bes tand)  E mb o die d  C O 2eq

R ip p mann  F loor  Sy s tem  E mb o die d  C O 2eq

Mat er ial  A r ea

Mat er ial  V o lume

Mat er ial  Dens it y

Mat er ial  W e ight

E mb o d ie d  C O 2eq

E mb o d ie d  C O 2eq

50 .4  m 2  ( 7m  x  7 .2m  Raster  Bes t and)

Bet on:  50 .4  m 2  x  ca.  0 .12  m  =  6 .048  m 3

St ahls t äbe:  2  St äbe  à  9.5  m  x  40  m m  ø  =  0 .0239  m 3

Bet on:  2 ’300  k g/ m 3

St ahl:  7’850  k g/ m 3

Bet on:  6.048  m 3  x  2 ’300  k g/ m 3  =  13 '9 10  kg
St ahls t äbe:  0 .0239  m 3  x  7’850  k g/ m 3  =  18 7 .6  kg

Bet on:  0 .089  kg C O2- eq /kg  ( sour ce:  K BO B  / ec obau  / IPB   20 0 9/ 1:20 22 )

St ahl:  0 .682  kg C O2- eq /kg  ( sour ce:  K BO B  / ec obau  / IPB   20 0 9 / 1:20 16 )

Bet on:  13 '9 10  kg  x  0 .089  kg C O2- eq /kg  =  1'2 3 8  kg C O2- eq

St ahls t äbe:  18 7 .6  kg  x  0 .682  kg C O2- eq /kg  =  12 7 .9  kg C O2- eq

Total:  1’ 36 6  kg C O2- eq  oder  27.1  kg C O2- eq / m 2

St ahlbet on  F lac hdec k e  (w ie  Bes t and)

R ip p mann  F loor  Sy s tem

K ons t r uk t ion

Mat er ialis ie r ung

Mo n t a g e

S p annw e i t e

L as t ab t r agung

Mat e r ia lbedar f

Ä s t het ik

A k us t ik

dünne ,  gek r ümmt e  Sc hale  mit  ver t ik alen  V er s teif ungen  und
teilweise  zusät z lic hes  Z uge le me nt  in  For m  von  St ahls t äben

Bet ons c hale  mit  250  - 650  m m  Dick e  und  R ippen
par t iell  zusät z lic hes  Z uge le me nt  aus  St ahl

V or f abr ik at ion

5  - 10  m  Sp annw e it e  möglic h
idealer w eise  möglic hs t  quadr at is c hes  A c hs mas s

punk t ue lle  A uf lager  in  den  Ec k en.  Die  L asten  w er den  nur
dur ch  Dr uckk r äf te  auf  die  Stüt zen  über t r agen

ger inger  Mat er ialbedar f  ca . 1/ 3  Bet on  1/ 10  St ahl

s ichtbar es  Ge w ö lb e  mit  R ippen  in  der  Unt er s ic ht  und
gr össer er  Hö he  in  der  Mit t e  e ines  E le me nt

A b s o r b ie r dämmung  und  A k us t ik dec k en  in  Fe lder n
z w isc hen  den  R ippen  e inge legt

mas s iv e  Bet ondec k e   mit  A r mier ungss t ahl  bew ehr t
ger inger e  K ons t r uk t ionshöhe  als  RFS

mas s iv e  Bet ondec k e   mit  A r mier ungss t ahl  bew ehr t
allenf alls  Hohlk ör per  zur  Gew ic ht s r eduk t ion

Bet on  wir d  vor  Or t  in  Sc ha lung  gegos s en

sehr  gr osse  Sp annw e it en  möglic h  (bis  20  m)
üb lic her w e ise  4  - 12  m

Dec k enp lat t e  ist  punk t f ör mig  dur ch  Stüt zen  gestüt z t
linear e  oder  punk t ue lle  A uf lager  möglic h

hohe r  Mat er ialbedar f  im  V er gleich  zu  RFS

glat t er  S ic ht bet on  in  der  Unt er s ic ht
t e ilw eise  he r unt e r gehängt e  Dec k e

o hne  Mas s nahme n  sc hlec ht e  A k ust ik
mit  he r unt e r gehängt e r  Dec k e  besser

K ons t r uk t ion

Mat er ialis ie r ung

Mo n t a g e

S p annw e i t e

L as t ab t r agung

Mat e r ia lbedar f

Ä s t het ik

A k us t ik



Axo Bestand



Axo Struktur



Axo  Gewölbedecken



Axo Gebäudehülle + PV



SAMUEL KUMMER

FS 2023

Professur für Architektur und Konstruktion 
Annette Gigon  Mike Guyer


	LEPORELLO
	00 Titelbild
	01 Text
	02 Schwarzplan
	03 Situation
	04 EG Umgebung
	05 Grundriss B
	06 Grundriss C
	07 Grundriss D
	08 Grundriss E
	09 Grundriss F
	10 Grundriss G
	11 Grundriss H
	12 Schnitt A-A
	13 Schnitt A-A BESTAND - NEU
	14 Arkade
	15 Schnitt B-B
	16 Schnitt C-C
	17 Schnitt D-D
	18 Atrium
	19 Schnitt E-E
	20 Schnitt E-E BESTAND - NEU
	21 HPI Ansicht Süd
	22 HPI Ansicht West
	23 Fassadenschnitt
	24 Schnittperspektive
	25 CO2 Berechnung
	26 Axo Bestand
	27 Axo Struktur
	28 Axo  Gewölbedecken
	29 Axo Gebäudehülle + PV
	30 letzte Seite




